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“k ö n n e n ,  i s t  es  n a t ü r l i c h  n ö t i g ,  m ö g l i c h s t  v i e l e  R ü c k m e l d u n g e n  
g e f a n g e n e r  m a r k i e r t e r  F i s c h e  zu e r h a l t e n ,  wa s  n u r  d u r c h  
a k t i v e  M i t a r b e i t  a l l e r  F i s c h e r  u n d  S p o r t a n g l e r  de s  b e t r e f f e n ­
d e n  G e b i e t e s  g e w ä h r l e i s t e t  w e r d e n  k a nn.

Fischer und Sportangler der Donau, des Inn, der Salzach sowie deren Neben­
flüsse! Achtet daher bei Euren Fängen auf markierte Fische! Meldet Nummer, Fisch­
art, Geschlecht und Fangort mit Datum, womöglich auch Länge, Gewicht und Zustand 
■von Fisch und Marke umgehend an

Erich B r u s c h e k ,  Obernberg am Inn, Urfahr 213, Oberösterreich.
Entstandene Geldauslagen werden auf Wunsch rückvergütet.
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Aufoäbzc und MvtkeilutoQ&t
der

ÖstueeidtUdve*v Tiŝ cUeceipeseMscUaft
Gegründet 1880

Wien, I., Elisabethstraße 22 Telephon B 24-4-37

Fischereiausweis. Es wird wiederholt darauf aufmerksam gemacht, daß der Fische­
reiausweis vom Jahre 1949 bis 30. April 1950 gültig. Wer noch keinen Ausweis im 
Jahre 1949 hatte, kann sich einen vorläufigen Ausweis in Wien L, Minoritenplatz 8, 
IV Stock, Zimmer 303, holen; Ausgabe: Dienstag und Freitag von 9 bis 13 Uhr: auch 
dieser Ausweis ist ein provisorischer und gilt bis 30. April 1950.

Warnung. Dieser Tage wurde von einem Wiener Bezirksgericht ein ehemaliges 
Mitglied unserer Gesellschaft auf Anzeige eines Aufsehers w'egen Fischstechens in der 
Alten Donau zu einer Woche strengen Arrests mit einem .Jahr bedingten Strafaufschub 
verurteilt. Wir werden auch in Zukunft alles tun, diese Art von „Fischerei“ auszurotten, 
um damit unsere Lizenznehmer vor dieser unlauteren Konkurrenz zu schützen.

Neues Fischwasser. Es ist der Gesellschaft gelungen, den großen Kamp von der 
Ortsgrenze Stiefern flußabwärts bis zum Kammernerwehr in Zöbing (Länge zirka 9 km) 
zu pachten. Lizenzen und nähere Angaben in der Kanzlei.

Über die Regenbogenforelle
Anläßlich des 50jährigen Bestandes ihrer Einbürgerung auf dem Kontinent

Wie stets bei Einführung von Neuheiten, war die Meinungsverschieden­
heit der Parteien anfänglich hinsichtlich ihres Wertes groß. Es ist interessant, 
dem Widerstreite der Urteile in den deutschen Fachzeitschriften der vergan­
genen Epoche zu folgen.

Inzwischen haben sich viele strittige Fragen über unseren Fisch geklärt. 
Denn wo immer ein Versuch mit der Regenbogenforelle gemacht wurde, 
sind in dankenswerter Weise auch die Resultate bekanntgegeben worden; die 
kritische Verwertung derselben lief schließlich im allgemeinen darauf hinaus, 
daß der Fisch in wärmeren Gewässern (bis 25° C) meist gutes Fortkommen 
findet, aus zu kalten oder sonst seinen Lebensbedingungen nicht zusagenden 
Gewässern verschwindet und sich nach längerer Zeit an passenden Stellen 
unvermutet dem erfreuten Fischer zeigt.
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D ie  R eg e n b o g e n fo re lle  nahm  u nserer m it R e c h t h o ch g esch ätz ten  B a c h ­
fo re lle  w ohl kein en  B o d en  w eg. D ie  B e fü rch tu n g e n  in  d ieser H in s ic h t e r ­
w iesen sich  als gru n d lo s, denn in u nseren  reißenden, aus den K a lk a lp e n  
k om m en d en  F lü sse n  m it ihren  lan g d au ern d en  Sch n eew asserp erio d en , d ie 
u nsere ro tg e tu p fte  „ F a r io “ zu er tra g en  g ew ö h n t ist, ged eih t die „ Ir id e a “ 
w en iger g u t, und zw ar au ch  im  U n te r la u fe ; d agegen  lie fe r t  sie au sgezeich n ete 
Z u ch tresu lta te  schon  in den von „au fg eh en d em  W a s s e r “ o b g en an n ter F lü sse  
g esp eisten  so gen an n ten  B ru n n ad e rn , deren  filtr iertes , in  seiner T e m p e ra tu r  
k o n sta n te res  W a s s e r  m it lan g sam erem  G erin n e, g roßem  W asserp flan zen ­
b estan d , R e ich tu m  an n a tü rlich e r N a h ru n g  und en tsprechend en  S te llen  g ro ß er 
W a s s e r tie fe , a lles zu ihrem  G ed eihen  N ö tig e  zu b ieten  schein t. In  den m eist 
„.braunes“ W a s s e r  fü h ren d en  B ä ch e n  und F lü ssen , d ie der U rg e b irg s fo rm a - 
tio n  en tströ m en , ged eih t die Ir id e a  g u t neben der B a ch fo re lle , su ch t ab er au ch  
h ier die tie feren  P a r tie n  des M itte l- und beg in n en d en  U n te r la u fe s  au f, w enn 
sie  durch das ih rer S ch n e llw ü ch sig k e it en tsp rech en d e g rö ß ere  N a h ru n g s­
b ed ü rfn is  dazu g ezw u n gen  w ird.

W e n n  w ir uns fra g e n , w orin  denn d er beisp iellose S ieg eszu g , den die 
R e g e n b o g e n fo re lle  über u nseren  K o n tin e n t hin  noch  w eiter fü h rt (dem  der 
se it 1 8 8 3  von  dem v erd ien stv o llen  F isc h z ü ch te r  M a x  v o n  d e m  B o r n e  
e in g e fü h rte  Sch w a rz b a rsch  und F o r e lle n b a rs c h *)  w eitau s n ich t zu fo lgen  
im stan d e w a re n ), b eg rü n d et ist, so k om m t v o r allem  in B e tra ch t, daß bei 
k e in e r  and eren  S a lm o n id en a rt die M assen au fzu ch t von  Ju n g b ru t so g erin g e  
S c h w ie rig k e it sch a fft w ie bei der im  F r ü h ja h r  la ichend en  R eg en b o g e n fo re lle .

S ch o n  die E ie r  der R eg e n b o g e n fo re lle  sollen  w id e rstan d sfäh ig er gep*en 
V erp ilz u n g  sein  als die and eren  S a lm o n id en , obw ohl dies n ich t von  allen  
Z ü ch tern  zu gegeben  w ird. D ie  Ju n g fisch e  zeigen au sgezeich n ete  F re ß lu st, 
scheinen in je d e r  W e ise  den gu ten  R u f  der „ h ä rte s te n “ u nter allen  F o re lle n  
zu verdienen und w achsen  auch bei h albw egs g ü n stig en  N ah ru n g sv erh ä lt- 
n issen  g u t ab ; z iem lich  le ich t e r tra g e n  sie den T ra n s p o rt selbst in  w ärm erer 
Ja h re sz e it . D ie  d u rch sch n ittlich e  S te rb lic h k e it  der R e g en b o g e n fo re llen b ru t 
in den Z u ch tan sta lten  is t eine g e rin g e re  als z. B . die der B a c h fo re lle ; auch 
ih r  K an n ib a lism u s is t im allgem ein en  w en ig  au sg ep räg t. In  n ah ru n gsre ich em  
W a s s e r  ist ihre Sch n e llw ü ch sig k e it, n am en tlich  in den ersten  Ja h re n , e r­
stau n lich  ; die Ir id e a  erre ich t in T e ic h w irtsc h a fte n  im  d ritten  J a h r e  bis zu 
1 k g  G ew ich t. A u ch  is t u nser F is c h , o b w o h l7er o f t  u n n atü rlich en  M ästu n g e n  
au sg e se tz t ist, n ach  dem  U rte ile  P r o f .  H o fe rs  v erh ä ltn ism äß ig  re ch t w id er­
s ta n d sfä h ig  g eg en  E rk ra n k u n g e n . M an  beo b ach tete  D re h k ra n k h e it nach 
F ü tte ru n g  m it roh em  Seefisch fleisch  (n am en tlich  S ch ellfisch en ) und B la se n ­
su ch t und p ern iziöse A n äm ie  in fo lg e  Z u fu h r v erd o rb en er an im alisch er 
N ah ru n g . D ie  so gen an n te  „ M a u k e “ tr it t  h ie  und da in zu w arm en  T e ich e n  
m it w en ig  W asse rw e ch se l au f. W e n n  die R eg e n b o g e n fo re lle  als B e isa tz fisch  
fü r  K a rp fe n te ich e  m an ch m al n ich t en tsp rach , so is t sie d aran  w ohl schuldlos.

D ie  R e g e n b o g e n fo re lle  is t F r ü h ja h r s la ic h e r ; nach  den A u sfü h ru n g en  der 
um  die Ir id e a  sehr v erd ien stv o llen  Z ü ch ter A  r  e n s und P  ö 1 z 1 sind  die 
v ersch ied en en  abw eichenden B eo b ach tu n g en  über die L a ic h z e it d a ra u f zu rü ck ­
zu fü h ren , daß sich der F is c h  h ierin  nach  der T e m p e ra tu r des W a s s e rs  r ich tet,

*) Vergl. M. H o l l y  : Amerikan. Wirtschaftsfische in europäischen Gewässern; 
diese Zeitschr., Jg. 1948, S. 192 ff. (Die Schriftl.)
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dessen W ä rm e  die L a ic h z e it  v e r frü h t und dessen K ä lte  sie v erzö g ert. A u ch  
la ich en  n ach  B eo b ach tu n g en  A re n s ‘ zw ei- bis d re i jä h r ig e  E x e m p la re  g eg en ­
ü ber ä lteren  sp äter, w as ü b rig en s n ich t in allen  Z u ch tan sta lten  zu tre ffen  
d ü rfte . Im  allgem ein en  h ä n g t also  die L a ic h z e it von A lte r  und G rö ße d er 
F is c h e  sow ie T e m p e ra tu r und H ö h e n la g e  der G ew ässer ab. A lle n fa lls  d urch  
w ärm eren  N ach w in te r vorzeitig ' im  M u tte rtie re  zur E n tw ic k lu n g  g ek om m en e 
E ie r  w ürd en durch e in fa llen d e K ä lte p erio d en  u nbeschad et ih rer G esu n d heit 
in  ih rer  W e ite re n tw ick lu n g  zu rü ckg eh alten  (A re n s ) . D aß  d ie E rh o lu n g  d er 
R e g e n b o g e n fo re lle  nach  dem  L a ich e n  ein e  v iel rasch ere  is t als bei der F a r io , 
is t eine von allen  A u to re n  und S p o rtfisch e rn  b eobach tete und an erkan n te  
T a tsa ch e , die j a  au ch  schon d arau s erh ellt, daß im F r ü h ja h r  m ehr N a tu r­
n ah ru n g  vorh an d en  ist.

Hinsichtlich ihrer äußeren Erscheinung unterscheidet sich die Iridea von unserer 
Bachforelle hauptsächlich durch etwas größere Schuppen, kleineren (kürzeren) Kopf, 
weniger tief eingeschnittenes Maul und die charakteristische Färbung. Die Kiemen­
deckel sind meist lebhaft karminrot. Diese Farbe erstreckt sich in einer breiten Binde 
entlang der Mitte der Körperhälfte und zeigt zu gewissen Zeiten der Aufregung des 
Fisches das herrlichste regenbogenfarbige Schillern. Der Rücken sowie die Kiemen­
deckel und teilweise auch der Kopf sind mit kleinen schwarzen Flecken besetzt. Der 
Bauch ist fast rein weiß, Rücken-, Schwanz- und Fettflosse sind ebenfalls mit rund­
lichen schwarzen Tüpfeln übersät. Auch die Bauch- und Afterflosse zeigen zuweilen 
dieselbe Tüpfelung.

H in sich tlich  des sp o rtlich en  W e r te s  der „ Ir id e a “ is t das ü berein stim m en d e 
U rte il a ller A u to ren  das d en kbar b es te : sie h a t sich  ihre hohe sp o rtlich e  B e ­
d eu tu ng  (C h arles  W a l k e  r )  in allen  L ä n d e rn  b ew ah rt, in die sie  e in g e fü h rt 
w urde. N ach  dem  eben z itie rten  A u to r  ist die M ein u n g  der m eisten  F is c h e r  
w elche die Ir id e a  sow ohl in ih rer e ig en tlich en  H e im a t als auch in den ö st­
lichen  S ta a te n , fe rn e r in N eu seelan d  sow ohl als au ch  in D eu tsch lan d  g efan g en  
haben, die, daß sie besser k äm p fe  als die „ F a r io “ ,,L o ch  L e v e n “ oder die 
am erik an isch e  B a ch fo re lle .

D ie  F an g m e th o d en , die fü r  die B a ch fo re lle  ü blich  sind, gelten  auch fü r  d ie 
R eg en b o g e n fo re lle  ■ F lu g a n g e l, Sp in n an g e l und G ru n d an gel. D ieselben  
F lie g e n , w elche die B a ch fo re lle n  n ahm en, nahm en auch die in e in er F lu ß ­
strecke g le ich z e itig  v orh an d en en  R e g e n b o g e n fo re lle n ; doch erg ab  die B e ­
ob ach tu n g , daß diese im allgem ein en  g rö ß ere  F lieg 'en , deren K ö rp e r  gold en , 
silbern , g elb  od er ro t g e rin g e lt w ar, v orzogen . S . J  a f f e e b erich te t ü ber die 
Ir id e a  als Sp o rtfisch  und erzäh lt, daß in einem  See  B e lg ie n s  F lie g e n  m it etw as 
S ilb e r  am  K ö rp e r  und rö tlich en  F lü g e ln  a u ffa llen d  g u t ein ^ esch lag en  h ä t te n ; 
g rau e und k lein e F lie g e n  h ä tten  sich  n ich t bew äh rt, g eg en  A bend  sei der 
C oach m an  sehr w irk sam  g ew esen ; im  ü b rig en  seien B a ch fo re lle n  im  D rill 
w ah re L ä m m e r geg en  diese K a lifo rn ie r .

E in  w eiteres, fü r  den A n g elfisch er erfre u lich es  M o m en t ist, daß die Ir id e a  
auch w ährend  der L a ich z e it der F a r io  guten  S p o rt in den W in te rm o n a te n  
g ew äh ren  kann . D r. K . S .
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